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614 Voss 



GERMANISTISCHE BIBLIOTHEK. Herausgegeben von 
Wilhelm Streitberg. I. Sammlung Germaniseher Elemen- 
tar- und Handbücher. III. Reihe: Lesebücher. 2. Mittel- 
hochdeutsches Übungsbuch von Carl von Kraus. Heidel- 
berg, Winter, 1912. 

Zu den im Jahre 1909 bei Niemeyer in Halle erschienenen 
Mittelhochdeutschen Übungsstücken, zusammengestellt von 
Heinrich Meyer-Benfey, welche die bis dahin vorhandenen 
Übungsbücher von Pfeiffer (Altdeutsches Übungsbuch) und 
Müllenhoff (Altdeutsche Sprachproben) ersetzen resp. ergän- 
zen und modernen Anforderungen anpassen wollten, gesellt 
sich nun in der von W. Streitberg herausgegebenen Germani- 
schen Bibliothek das Mittelhochdeutsche Übungsbuch von Carl 
von Kraus, Heidelberg, Winter, 1912. Pfeiffer 's Grundsatz 
bei der Herausgabe seines im Jahre 1866 erschienenen Übungs- 
buches war, nur solche Stücke aufzunehmen in seine Samm- 
lung, von denen kritische Bearbeitungen weder vorhanden noch 
fürs erste zu erwarten waren. Dieses hatte aber zur Folge, 
dass die aufgenommenen Stücke vielfach durchaus uninteres- 
sant und auch poetisch ziemlich wertlos waren, und dass das 
eigentlich klassische Mittelhochdeutsch dabei garnicht zur Gel- 
tung kam. 

Müllenhoffs Altdeutschen Sprachproben auf der anderen 
Seite konnte dieser Vorwurf, dass nur Minderwertiges und 
Uninteressantes darin aufgenommen sei, nicht gemacht wer- 
den. Der Rahmen des Ganzen war nur, wie der Titel an- 
deutet, zu weit gezogen, da zwei Drittel des Buches von 
gotischen und altsäehsisehen und althochdeutschen Sprachpro- 
ben in Anspruch genommen wurde. Das Bedürfnis nach ei- 
nem modernen Seminaransprüchen gerechter werdenden mit- 
telhochdeutschen Übungsbuche war deshalb gewiss gerechtfer- 
tigt. Meyer-Benfey sowohl wie Carl von Kraus suchten die- 
ser Forderung gerecht zu werden, jedoch von durchaus ver- 
schiedenen Gesichtspunkten ausgehend. 

Meyer-Benfey gibt als die eigentliche Bestimmung seiner 
Sammlung an, dass sie als Grundlage dienen solle für Übun- 
gen in der Herstellung kritisch und sprachlieh gereinigter 
Texte. Er versucht deshalb, das in der Handschrift gegebene 
Schriftbild so getreu wie möglich wieder zu geben, ändert 
also grundsätzlich nichts, trennt weder die Zeilen noch die 
Wörter, bezeichnet weder den Vers noch die Strophe, führt 
keine modernen Interpunktionszeichen noch grosse Anfangs- 
buchstaben ein, wo die Handschrift sie nicht bringt. Aus päda- 
gogischen Gründen hat Meyer-Benfey in seiner Sammlung alle 



Dr. Fritz Strich 615 

Literaturangaben unterdrückt, die dem Studirenden in ir- 
gend einer Weise den Author oder Zeit und Ort der Entste- 
hung des literarischen Produktes hätten verraten können. 
Carl von Kraus will in seinem mittelhochdeutschen Übungs- 
buch vor allen Dingen zu Stilistischen Übungen anregen, um 
auf die Weise neue Bausteine zu gewinnen für unsere immer 
noch recht mangelhafte Kenntnis von der Entstehung und 
Entwickelung der höfischen Kunst. Er schliesst sich strenge 
an die Überlieferung an bei der Widergabe seiner Texte, die 
er fast alle neu kollationiert hat. Wie Carl von Kraus es für 
durchaus angepasst hält gegen Meyer-Benfey im Anhange 
ein genaues Verzeichnis der Literatur über die einzelnen 
Sprachproben beizufügen, mit welchem Grundsatze ich durch- 
aus übereinstimme, so benutzt er auch jede Gelegenheit, auf 
die Varianten im Texte der verschiedenen Handschriften hin- 
zuweisen, um so den Studenten zu veranlassen auf das Land- 
schaftliche in Sprache und Orthographie von Anfang an zu 
achten. Ausser dem Wigamur, Portimunt, dem Sperber, 
sind besonders herangezogen der Graf Rudolph und Athis und 
Prophilias, für die der Herausgeber besondere Vorliebe zu 
haben scheint, während sie von der Forschung im allgemeinen 
bis dahin recht stiefmütterlich behandelt wurden. Ein wert- 
voller Abschnitt ist ferner der mittelhochdeutschen Lyrik ge- 
widmet, um zum Studium der Eigenart der mittelhochdeut- 
schen Lyriker anzuleiten. 

Das mittelhochdeutsche Übungsbuch von Carl von Kraus 
reiht sieh in jeder Hinsicht würdig der unter Streitbergs Lei- 
tung herausgegebene Sammlung germanischer Elementar- und 
Handbücher an. 

Mit Meyer-Benfey gebe ich jedoch dem Wunsehe Aus- 
druck, dass uns bald das ideale Übungsbuch geschenkt werden 
möchte, eine Sammlung von Faksimiles, was bei dem heutigen 
Stande der Reproduktionskunst, wie sie uns z. B. in den von 
Otto Clemen herausgegebenen Zwickauer Facsimiledrucken 
vorgeführt wird, wohl möglich wäre, wenn man sich auch 
wohl zuerst, was die Masse anbetrifft, etwas zu bescheiden ha- 
ben würde. Ernst Voss. 

University of Wisconsin. 



DR. FRITZ STRICH : Die Mythologie in der deutschen Lite- 
ratur von Klopstock bis Wagner. Halle a. S. 1910. 
Strich's Die Mythologie in der deutschen Literatur von 
Klopstock bis Wagner, has come opportunely to answer a need 
long feit by students of German literature, and is a monu- 
mental work of real value. 

This complete and careful investigation, which aims to 
give a contribution to the "history of ideas," makes it abun- 



